Beschluss des Verkehrsforums am 19.02.10

Das Verkehrsforum der Linksfraktion im Abgeordnetenhaus von Berlin beschließt:

Das Verkehrsforum fordert DIE LINKE erneut auf, unverzüglich allen Maßnahmen und Entscheidungen entgegenzuwirken, die zur Verlängerung der Stadtautobahn A 100 führen. Damit soll das Ziel verfolgt werden, den Autobahnbau der Abschnitte 16 und 17 zu verhindern und Alternativen zur Autobahn insbesondere hinsichtlich der Dimensionierung des Straßenbaus und der Trassenfestlegung ernsthaft zu prüfen. Hierzu soll die neue Verkehrsprognose 2025 als Grundlage herangezogen werden. 

Nicht zuletzt haben die zahlreichen Einwendungen gegen die Planung und gegen die fachliche Richtigkeit der Planfeststellung erneute Zweifel an einer sorgfältigen und umfassenden  Planung der Autobahn und an dem Erreichen der Planungsziele hervorgerufen. Das neue Verkehrsgutachten des Bezirks Friedrichshain-Kreuzberg bestätigt zudem die erheblichen Zweifel an der Bündelung des Verkehrs und der Entlastung von Innenstadtquartieren. 

Das Verkehrsforum sieht neben reinen Verkehrsfragen auch stadtstrukturelle und soziale Probleme, die durch den Weiterbau der Stadtautobahn entstehen würden. Das Gartendenkmal Treptower Park, das der Erholung vieler Berlinerinnen und Berliner dient, wird in Teilen unwiderruflich zerstört. Neue Lärm- und Luftbelastungen in den Wohnkiezen, die künftig von der neuen Autobahntrasse beeinträchtigt werden, führen dazu, dass die soziale Balance der gewachsenen Kiezstrukturen aus dem Gleichgewicht gerät. Der bisherige Stadtautobahnbau hat gezeigt, dass an Zu- und Abfahrten problematische Abwertungsentwicklungen eintreten, denen mit aufwendigen und teuren Quartiersmanagement-Verfahren begegnet werden müsste. Auf diesen kritischen Zusammenhang verweisen wir erneut.    

Die häufig zu hörende Argumentation, die Verlängerung der A 100 werde zur Anbindung an den neuen Flughafen BBI benötigt, ist falsch. Die straßenseitige Anbindung des BBI erfolgt über die BAB 113. Die Verlängerung der BAB 100 hingegen lenkt vornehmlich  innerstädtischen Verkehr in Nord-Süd-Richtung in räumlicher Nähe des S-Bahn-Rings. Zur Zeit noch fehlende Straßenanbindungen aus den östlichen Außenstadtbezirken an die BAB 113 lassen sich durch die Verlängerung der BAB 100 nicht kompensieren. Im Übrigen wird - leider mit erheblichem zeitlichen Verzug - eine exzellente Schienenverkehrsanbindung geschaffen, die erwarten lässt, dass das ursprüngliche planerische Ziel eines modal split von 50:50 zur Anbindung des BBI erreicht werden kann. Hierfür muss der tangentiale ÖPNV im Osten und Südosten Berlins deutlich verbessert werden. 
